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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein drahtlose 
Kommunikationssysteme und insbesondere 
Burst-Übertragungen in einem drahtlosen System.

Allgemeiner Stand der Technik

[0002] Drahtlose Kommunikationssysteme wurden 
entwickelt, um die Übertragung von Informationssig-
nalen zwischen einem Ursprungsort und einem 
Zielort zu ermöglichen. Zum Senden solcher Informa-
tionssignale über die Quellen- und Zielorte verbin-
dende Kommunikationskanäle wurden sowohl analo-
ge Systeme (erste Generation) als auch digitale Sys-
teme (zweite Generation) verwendet. Digitale Metho-
den gewähren meist mehrere Vorteile gegenüber 
analogen Techniken, darunter z.B. verbesserte Im-
munität gegenüber Kanalrauschen und Interferenz, 
erhöhte Kapazität und verbesserte Sicherheit der 
Kommunikation durch Verwendung von Verschlüsse-
lung.

[0003] Erstgenerations-Analog- und Zweitgenerati-
ons-Digitalsysteme wurden so ausgelegt, daß
Sprachkommunikation mit begrenzten Datenkommu-
nikationsfähigkeiten unterstützt wird. Drahtlose Sys-
teme der dritten Generation (3G), die Breit-
band-Mehrfachzugrifftechnologien wie zum Beispiel 
CDMA verwenden, wickeln effektiv vielfältige Dienste 
ab, wie zum Beispiel Sprache, Video, Daten und Bil-
der. Zu den durch Systeme der dritten Generation zu 
unterstützenden Merkmalen gehört die Übertragung 
schneller Daten zwischen einem mobilen Endgerät 
und einem Festnetz. Schnelle Datenübermittlungen 
sind häufig durch einen kurzen Übertragungs-"Burst"
mit einer hohen Datenübertragungsrate, gefolgt 
durch eine bestimmte längere Periode mit wenig oder 
keiner Übertragungsaktivität von der Datenquelle, 
gekennzeichnet. Um die burstartige Beschaffenheit 
solcher schnellen Datendienste in Systemen der drit-
ten Generation zu berücksichtigen, ist es notwendig, 
daß das Kommunikationssystem für die Dauer des 
Datenbursts von Zeit zu Zeit ein großes Bandbreiten-
segment (entsprechend der hohen Datenrate) zu-
weist.

[0004] Mit der Möglichkeit der Systeme der dritten 
Generation (3G), solche burstartige schnelle Datenü-
bertragung abzuwickeln, können der Durchsatz und 
die Verzögerung für Benutzer vorteilhafter verbessert 
werden. Wegen der großen für die Übertragung eines 
Bursts schneller Daten erforderlichen Menge an so-
fortiger. Bandbreite muß jedoch die Verwaltung sol-
cher Bursts und insbesondere die Zuteilung von Leis-
tung und Systembetriebsmitteln zu diesen vorsichtig 

abgewickelt werden, um ungerechtfertigte Interferen-
zen mit anderen Diensten, die dieselbe Frequenzzu-
teilung benutzen, zu vermeiden. Folglich müssen 
Systementwickler bei der Einrichtung effizienter Da-
tenraten für verschiedene Arten von Übermittlungen 
über eine drahtlose Strecke, einschließlich der ent-
sprechenden Zuteilung von Systembetriebsmitteln 
für die Bursts von Daten, die bei schnellem Daten-
dienst auftreten, viele Probleme behandeln.

[0005] Es besteht eine fortdauernde Notwendigkeit, 
die Leistungsfähigkeit von Kommunikationssystemen 
zu erhöhen, indem vielfältige Benutzer mit verschie-
denen Datenraten berücksichtigt werden. Insbeson-
dere besteht eine Notwendigkeit, die Übertragungs-
qualität durch Verhindern von Leistungsüberlas-
tungs- und Problemen durch übermäßige Interferenz 
aufrechtzuerhalten. Es besteht eine korollare Not-
wendigkeit eines Mechanismus, der den System-
durchsatz und Datenraten einzelner Benutzer insbe-
sondere für schnelle Daten, die auf ein drahtloses 
Kommunikationssystem zugreifen, verbessert oder 
erhöht.

[0006] In bezug auf Konstruktion und Entwurf von 
drahtlosen 3G-Kommunikationssystemen müssen 
schnelle Datendienste in die drahtlosen Kommunika-
tionssysteme berücksichtigt werden, während spek-
trale Effizienz bei der Funkübertragung aufrechter-
halten wird. Um solche Ergebnisse zu erreichen, wur-
de aufgrund der burstartigen Beschaffenheit der Da-
tenübermittlungen ein Paketübertragungsmodus ein-
geführt. Bei dem Paketübertragungsmodus tritt eine 
Burststeuerfunktion auf, die nach dem Empfang einer 
Anforderung einer Daten-Burst-Übertragung die 
Funkbetriebsmittel (einschließlich Burst-Dauer und 
Burst-Datenrate) für jede einzelne Burst-Übertragung 
zuteilt.

[0007] Ein Hauptziel der Burststeuerfunktion be-
steht darin, sicherzustellen, daß keine Burst-Übertra-
gung übermäßige (nicht tolerierbare) Interferenz er-
zeugt, die das gesamte System blockieren oder an-
derweitig negativ beeinflussen kann. Die Betriebsmit-
telzuweisung für den Burst kann möglicherweise 
nicht richtig sein, was einige Zeit nach dem Start des 
Bursts erkannt wird. Somit kann eine verfrühte Been-
digung des Bursts notwendig sein, falls unerwartet 
starke blockierende Interferenz entsteht. Wenn die 
Burst-Übertragung die Rückwärtsstrecke ist (von der 
mobilen drahtlosen Einheit zu der Basisstation), kann 
dabei weiterhin eine Nachricht zwischen der Basis-
station und dem Endgerät auftreten, und es kann 
eine gewisse Verzögerung in der kritischen Aktion 
verursacht werden.

[0008] Die sukzessiven schnellen Datendienste in 
3G-Systemen verlassen sich stark auf die Burststeu-
erfunktion. Alle drahtlosen Kommunikationssysteme 
erfordern zur Erhöhung der Kapazität Frequenzwie-
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derbenutzung. Mit der Einführung schneller Paketda-
tendienste wie zum Beispiel IS-95B und 3GIS-95 wird 
Interferenzvariation stärker als im Fall von Nur-Spra-
che-Diensten. Für Nur-Sprache-Dienste werden ver-
schiedenen Benutzern Codekanäle zugewiesen, und 
jeder Benutzer sendet mit ungefähr derselben Daten-
rate. Bestimmte Benutzer können auf starke Fa-
ding-Bedingungen stoßen und benötigen möglicher-
weise mehr Leistung (wodurch wiederum mehr Inter-
ferenz erzeugt wird), um die Qualität der Strecke zwi-
schen der mobilen drahtlosen Einheit und der Basis-
station aufrechtzuerhalten. Andererseits könnten 
sich bestimmte andere in gutartigen Bedingungen 
befinden und können nur sehr wenig Interferenz für 
andere verursachen. Da die Benutzer zufällig ange-
ordnet sind, sind die Fading-Bedingungen für einzel-
ne Benutzer ebenfalls zufällig, und CDMA-Systeme 
nutzen somit einen Mittelungseffekt an der Interfe-
renz aus.

[0009] Die Szenarios für schnelle Datendienste sind 
jedoch verschieden. Erstens kann einem einzelnen 
Benutzer für ein kurzes Intervall ein großer Anteil 
äquivalenter Codekanäle zugewiesen werden, um 
das Bedürfnis burstartiger Datenübertragung des Be-
nutzers zu versorgen. Wenn es passiert, daß dieser 
zugewiesene Benutzer mitten in der Burst-Übertra-
gung auf starkes Fading stößt, muß die zugeordnete 
Leistung bei dem Benutzer heraufgesetzt werden, 
um die Verbindungsqualität aufrechtzuerhalten. Die-
se Leistungszunahme könnte weiterhin aufgrund der 
hohen Datenrate, der sie zugewiesen wurde, über-
mäßige Interferenz für alle anderen Benutzer darstel-
len. Außerdem fehlt der obenerwähnte Mittelungsef-
fekt zwischen Benutzern, weil in 3G-Systemen ein 
großer Teil der Funkbetriebsmittel einem einzelnen 
Benutzer zugewiesen wird und dies ein äquivalent 
höheres Interferenzmuster von "Spitze-zu-Mittelung"
verursacht.

[0010] Bei einem zweiten Szenario ist die Mobilität 
der drahtlosen Einheit beteiligt. Der zugewiesene Be-
nutzer schneller Daten kann sich mit einer bestimm-
ten Geschwindigkeit bewegen. Nachdem sie in eine 
weiterreichungszone eintritt, wobei die Kommunikati-
on der mobilen drahtlosen Einheit von einer Basissta-
tion zu einer anderen weitergereicht wird, ändert sich 
das Interferenzmuster signifikant. Die neue und/oder 
alte Basisstation besitzt möglicherweise nicht genug 
Funkbetriebsmittel, oder dieser Benutzer schneller 
Daten kann andere Benutzer in den Abdeckungsge-
bieten der neuen Basisstation blockieren.

[0011] Kurz gefaßt stellen die obenerwähnten Sze-
narios Notwendigkeiten dar, die Fading-Bedingungen 
einer mobilen drahtlosen Einheit und Interferenzpro-
bleme, die sie für Basisstationen und die Zuteilung 
von Funkbetriebsmitteln in Burst-Zuweisungen verur-
sachen können, präzise zu schätzen. Ferner entsteht 
die Notwendigkeit, eine strikte Kontrolle an der 

Burst-Übertragung durchzuführen, so daß durch die-
sen hochratigen Benutzer erzeugte Interferenz für 
andere Benutzer tolerierbar ist. Im praktischen Be-
trieb ist die Schätzung von Fading und Interferenz der 
drahtlosen Mobileinheiten möglicherweise nicht ge-
nau genug, und die Kontrolle der Interferenz kann 
nicht garantiert werden, insbesondere wenn sich die 
drahtlose Mobileinheit in einen Übergang (Hinzufü-
gen oder Fallenlassen) einer Soft-Weiterreichung 
zwischen Basisstationen befindet. Folglich existiert 
eine Notwendigkeit, eine verfrühte Beendigung der 
Burst-Übertragung durchzuführen, um die Kontrolle 
der Interferenz sicherzustellen, wenn ein signifikanter 
sofortiger Interferenzanstieg auftritt. Wenn eine ver-
frühte Beendigung der Burst-Übertragung durch Sen-
den einer Nachricht zwischen der mobilen drahtlosen 
Einheit und der Basisstation erfolgen soll, muß diese 
Nachricht zur Beendigung schnell gesendet werden, 
weil die Verzögerung der Aktion eine signifikante Ver-
schlechterung für andere Benutzer in dem System 
verursachen könnte.

Kurze Darstellung der Erfindung

[0012] Um eine Burst-Übertragung in einem drahtlo-
sen System effektiv zu beenden, wurde ein Verfahren 
und eine Vorrichtung entwickelt, das bzw. die be-
stimmt, ob eine Burst-Übertragung von einer drahtlo-
sen Einheit zu einer Basisstation beendet werden 
sollte, durch Bewerten mindestens eines mit dem Be-
trieb des drahtlosen Systems zusammenhängenden 
Kriteriums. Nachdem bestimmt wird, daß eine 
Burst-Übertragung beendet werden sollte, wird die 
Übertragung beendet, indem das Signal-Interfe-
renz-Verhältnis (SIR) um einen vorbestimmten Be-
trag vermindert wird. Durch Vermindern dieses 
Ziel-SIR befehlen von der Basisstation zu der draht-
losen Einheit gesendete Leistungsregelungsbit eine 
extreme Abnahme der Leistung der Burst-Übertra-
gung und wirken schnell zum effektiven Beenden der 
Burst-Übertragung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0013] Verschiedene Aspekte der vorliegenden Er-
findung werden durch die folgende ausführliche Be-
schreibung und die Zeichnungsfiguren, in denen glei-
che Bezugszahlen gleiche Elemente repräsentieren, 
besser verständlich. Es zeigen:

[0014] Fig. 1 ein drahtloses System der vorliegen-
den Erfindung, einschließlich einer Mobileinheit und 
mehrerer Basisstationen;

[0015] Fig. 2 eine Vorrichtung der vorliegenden Er-
findung;

[0016] Fig. 3 ein Flußdiagramm der Methodologie 
für Burst-Signalübertragung und -Beendigung ge-
mäß der vorliegenden Erfindung;
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[0017] Fig. 4 ein Flußdiagramm einer Methodologie 
zum Bestimmen, wann eine verfrühte Beendigung ei-
nes Daten-Bursts im allgemeinen erwünscht ist; und

[0018] Fig. 5 ein Flußdiagramm einer Methodologie 
zum Bestimmen, wann eine verfrühte Beendigung ei-
nes Daten-Bursts im allgemeinen für Rückwärtsstre-
cken-Daten-Burst-Transfers erwünscht ist.

Ausführliche Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen

[0019] Um eine Burst-Datenübertragung von einer 
mobilen drahtlosen Einheit zu einer Basisstation ef-
fektiv zu beenden, werden Bedingungen so gesetzt, 
daß eine Beendigung des Daten-Bursts schnell und 
effektiv sein wird. Genauer gesagt wird nach dem 
Empfang einer Anforderung von einer drahtlosen Mo-
bileinheit (einer Burst-Anforderung) eine Obergrenze 
für ein tolerierbares Signal-Interferenz-Verhältnis 
(SIR) bestimmt. Ein Ziel-Signal-Interferenz-Verhält-
nis (SIR) zwischen der drahtlosen Mobileinheit und 
der Basisstation wird automatisch durch eine äußere 
Leistungsregelschleife (zum Setzen des Ziel-SIR auf 
der Basis einer Rahmenfehlerrate (FER) des Signals 
von der drahtlosen Mobileinheit, das eine Ziel-FER 
erfüllt) eingestellt, und wenn das Ziel-SIR die Ober-
grenze für ein tolerierbares SIR übersteigt, über der 
Interferenz unannehmbar oder nicht tolerierbar ist, 
wird das Ziel-SIR absichtlich herabgesetzt, so daß
die Burst-Übertragung effektiv beendet wird. Effektiv 
unterbricht das Versetzen des Ziel-SIR der vorliegen-
den Erfindung die normale Funktion der äußeren 
Leistungsregelschleife, wie später erläutert werden 
wird.

[0020] Fig. 1 zeigt ein drahtloses Kommunikations-
system mit einer drahtlosen Mobileinheit 2, einer ers-
ten Basisstation 4, die als die aktuelle primäre Basis-
station für eine drahtlose Mobileinheit 2 wirkt, und be-
nachbarten Basisstationen 6 und 8.

[0021] Fig. 2 zeigt die drahtlose Mobileinheit 2 in 
Kommunikation mit der Vorrichtung 20 der vorliegen-
den Erfindung. Diese Vorrichtung befindet sich vor-
zugsweise in einer Basisstation, wie zum Beispiel der 
primären Basisstation 4, die mit der drahtlosen Mobi-
leinheit 2 in Fig. 1 der vorliegenden Anmeldung kom-
munizierend gezeigt ist.

[0022] Die Vorrichtung 20 enthält einen Sen-
der/Empfänger 22, der mit einer Steuerung 24 ver-
bunden ist. Die Steuerung 24 ist mit einem Speicher 
26 verbunden. Der Sender/Empfänger 22, die Steue-
rung 24 und der Speicher 26 können in der Vorrich-
tung 20 wie in Fig. 2 gezeigt angeordnet sein, oder 
können sich in existierender Hardware einer Stan-
dard-Basisstation, wie zum Beispiel der Basisstation 
4, befinden.

[0023] Der Sender/Empfänger 22 sendet und emp-
fängt Signale von der drahtlosen Mobileinheit 2, ein-
schließlich Burst-Datenübertragungen, die von der 
Mobileinheit 2 zu der Vorrichtung 20 der Basisstation 
4 gesendet werden, und Leistungsregelungsbit, die 
mit einer sehr hohen Rate von zum Beispiel 800 Hz 
oder mehr, von der Vorrichtung 20 der Basisstation 4
über einen Zeichengabekanal zu der drahtlosen Mo-
bileinheit 2 gesendet werden. Diese Leistungsrege-
lungsbit befehlen der drahtlosen Mobileinheit 2, auf 
der Basis von Messungen in dem Sender/Empfänger 
22 zu jedem Zeitpunkt der Leistungsregelungsbit 
(pcg) (wie zum Beispiel alle 1,25 ms) herauf- oder he-
runterzufahren (in einer endlichen Schrittgröße von 
zum Beispiel 1 dB). Dies ist als eine innere Schleifen-
funktion bekannt, wobei die Sendeleistung so einge-
stellt wird, daß ein empfangenes SIR einer Da-
ten-Burst-Übertragung so eingestellt wird, daß ein 
Ziel-SIR erfüllt wird. Das Ziel-SIR wird später erläu-
tert.

[0024] In einer äußeren Schleifenfunktion (die zum 
Beispiel alle 20 ms auftritt) wird das Ziel-SIR einer 
empfangenen Daten-Burst-Übertragung eingestellt. 
Es wird eingestellt, um einen gewünschten oder 
Ziel-Qualitätswert sicherzustellen, der über die Rah-
menfehlerrate (FER) ausgedrückt wird, so daß eine 
resultierende FER eine Ziel-FER erfüllt. Innerhalb 
dieser äußeren Regelschleifenfunktion wird die Sen-
deleistung in der inneren Schleifenfunktion einge-
stellt. Ferner erfolgt ein Vergleich des Ziel-SIR und ei-
ner oberen SIR-Schranke, über der Interferenz nicht 
tolerierbar ist und eine Daten-Burst-Übertragung be-
endet werden muß. Die Bestimmung dieser 
SIR-Schranke und die Injektion des Vergleichs von 
Ziel-SIR bzw. Obere-Schranke-SIR wird aus der Be-
schreibung von Fig. 3 deutlicher werden.

[0025] Fig. 3 zeigt ein Verfahren einer bevorzugten 
Ausführungsform der vorliegenden Anmeldung. An-
fänglich wird im Schritt S2 eine Anforderung eine Da-
ten-Burst-Übertragung abzuwickeln (Burst-Anforde-
rung) von einer drahtlosen Mobileinheit, zum Beispiel 
der drahtlosen Mobileinheit 2, zum Beispiel zu ihrer 
primären oder versorgenden Basisstation 4 gesen-
det. Die Basisstation 4 weist oder teilt dann Funkbe-
triebsmittel (einschließlich Burst-Dauer und 
Burst-Datenrate) für die Daten-Burst-Übertragung 
zu. Bevor eine Burst-Zuweisung zu der drahtlosen 
Mobileinheit 2 gesendet wird, schätzt jedoch im 
Schritt S4 die versorgende Basisstation 4 (vorzugs-
weise in Verbindung mit benachbarten Basisstatio-
nen 6 und 8) die Interferenz, die durch eine Da-
ten-Burst-Übertragung von der drahtlosen Mobilein-
heit 2 verursacht werden kann. Dies kann folgender-
maßen geschehen.

[0026] Ein Prozentsatz der Gesamtinterferenz (i) (in 
Richtung eines Gesamtinterferenzbetrags, den eine 
Basisstation 4 tolerieren kann) die eine Burst-Über-
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tragung von der drahtlosen Mobileinheit 2 erzeugt, 
wird durch die folgende Gleichung bestimmt: 

i = ρ·(Eb/I)·r/ω (1)

[0027] In der obigen Gleichung (1) ist ρ ein Kanalak-
tivitätsfaktor. Dies liegt im Bereich von 0–1,0 und 
weist in der Regel einen Wert für 0,5 für Sprache und 
1,0 für Daten auf. Eb ist die Energie pro Bit des Sig-
nals und I ist die Gesamtinterferenz. Eb/I ist gleich 
dem SIR. Das Symbol "r" entspricht der Übertra-
gungsrate und ω ist die Spreizbandbreite (typischer-
weise 1,25 Megahertz, ein vorbestimmter Wert). Das 
Verhältnis r/ω ist der Kehrwert des Spreizgewinns 
des Signals.

[0028] Bei der obigen Gleichung (1) werden 5% 
(0,05) oder 10% (0,10) der von der versorgenden Ba-
sisstation 4 tolerierbaren Gesamtinterferenz (die Ge-
samtkapazität) durch eine gegebene Mobileinheit, 
wie zum Beispiel die drahtlose Mobileinheit 2, er-
zeugt. Die gesamte tolerierbare Interferenz der ver-
sorgenden Basisstation 4 für alle mobile Einrichtun-
gen, die sie versorgt, ist zum Beispiel auf der Basis 
ihrer Komponenten und Vorgeschichte bekannt. Für 
beispielhafte Zwecke wird eine Zahl von zum Beispiel 
100% Kapazität angenommen (wobei die 100% ei-
nen Wert der gesamten tolerierbaren Interferenz, d.h, 
die Gesamtkapazität, repräsentieren). Die anderen 
bereits durch die Basisstation 4 versorgten mobilen 
Einrichtungen können zum Beispiel 85% (0,85) der 
100% gesamten tolerierbaren Interferenz erzeugen. 
Somit sind maximal 15% (0,15) Interferenz von der 
drahtlosen Mobileinheit 2 alles, das durch die versor-
gende Basisstation 4 ohne Überschreitung ihrer Ka-
pazität toleriert werden kann.

[0029] Die Basisstationen oder die Basisstation 4 al-
leine genommen bestimmen somit eine höchste Da-
tenrate, die der drahtlosen Mobileinheit 2 zugewie-
sen werden kann, so daß die erzeugte Interferenz 
noch tolerierbar ist, wobei zu beachten ist, daß Inter-
ferenz ungefähr der Datenrate proportional ist. Die 
Schätzung des SIR für den Datenkanal basiert auf ei-
ner Vorgeschichte des operierenden Signal-Interfe-
renz-Verhältnisses (SIR) des Steuerkanals oder Fun-
damentalkanals der drahtlosen Mobileinheit 2 und 
kann zum Beispiel in dem Speicher 26 der Vorrich-
tung 20 gespeichert werden.

[0030] Im Schritt S4 bestimmt die Basisstation 4 al-
leine genommen oder in Verbindung mit den benach-
barten Basisstationen 6 und 8 den nichtakzeptablen 
Interferenzpegel für Burst-Übertragung. Dies wird fol-
gendermaßen erläutert.

[0031] In Gleichung (1) wird, wenn die maximale to-
lerierbare Interferenz für die drahtlose Mobileinheit 2
zum Beispiel 15% (0,15) beträgt, i gleich 0,15. Ferner 
ist ρ gleich 1 (für Daten in einem 3G-System); ω ist 

bekannt (festgelegt durch eine Chiprate); und das 
SIR ist bekannt (wird als ein Ziel-SIR gesetzt, ein ma-
ximales SIR, das ein gewünschtes oder Ziel-Quali-
tätsniveau sicherstellt, ausgedrückt über die FER, so 
daß eine resultierende FER eine Ziel-FER erfüllt). 
Somit kann Gleichung (1) nach "r" aufgelöst werden, 
um eine Übertragungsrate zu bestimmen, die der ma-
ximalen tolerierbaren Interferenz (für die drahtlose 
Mobileinheit) von 0,15 entspricht.

[0032] Nachdem "r" bestimmt wurde, wird Glei-
chung (1) nochmals benutzt. Dieses Mal wird zum 
Beispiel ein intolerierbarer Gesamtinterferenzwert 
von 110% (1,1) verwendet (der höher als der gesam-
te tolerierbare Wert von 100% oder die Gesamtkapa-
zität ist). Die anderen mobilen Einrichtungen erzeu-
gen 85% (0,85) der intolerierbaren 110% (1,1), und 
somit beträgt die intolerierbare Interferenz für die 
drahtlose Mobileinheit 2 25% (0,25). Somit ist in Glei-
chung (1) i = 0,25. Da nun "r" bekannt ist, ω bekannt 
ist und ρ gleich 1 ist, kann die Gleichung nach SIR 
(Eb/I) aufgelöst werden. Im Schritt S6 wird somit eine 
solche obere Schranke für das Betriebs-SIR (SIR 
(Eb/I)) oder die SIR-Schranke abgeleitet.

[0033] Folglich ist SIR(Eb/I) oder die SIR-Schranke 
ein Schwellen-SIR-Pegel, über dem Interferenz nicht 
tolerierbar ist. Im wesentlichen definiert ein nichtak-
zeptierbarer Interferenzpegel eine obere Schranke 
für das Betriebs-SIR. Über dieser SIR-Schranke ist 
durch eine Burst-Übertragung erzeugte Interferenz 
nicht tolerierbar und eine verfrühte Beendigung muß
implementiert werden.

[0034] Wie bereits erwähnt, kann die SIR-Schranke 
aus der Basisstation 4 alleine genommen berechnet 
werden, oder zum Beispiel in Verbindung mit den be-
nachbarten Basisstationen 6 und 8. In einem solchen 
Fall, wobei sich die drahtlose Mobileinheit 2 zum Bei-
spiel innerhalb der Reichweite beider Basisstationen 
4 und 6 befindet, erkennt jede ein SIR für die drahtlo-
se Mobileinheit 2, wie zum Beispiel 5 dB und 3 dB. 
Jede wird ihre tolerierbaren Interferenzschwellen auf-
weisen, wie zum Beispiel eine relative Zahl wie etwa 
100%. Die existierende Interferenzlast auf jeder Ba-
sisstation auf der Basis anderer mobiler Einrichtun-
gen, die jede versorgt, kann unterschiedlich sein (ei-
ne kann 75% ihrer Kapazität von 100% abwickeln, so 
daß ein Interferenzwert von 25% für die drahtlose 
Mobileinheit 2 möglich ist, und die andere kann sich 
auf 95% Kapazität befinden, wodurch ein Interferenz-
wert von 5% für die drahtlose Mobileinheit 2 möglich 
wird). In jeder der Basisstationen 4 und 6 kann i also 
unterschiedlich sein und SIR kann unterschiedlich 
sein; ω ist bekannt; ρ ist gleich 1 und somit kann aus 
Gleichung (1) ein "r1" für die Basisstation 4 und aus 
Gleichung (1) ein "r2" für die Basisstation 6 bestimmt 
werden.

[0035] Aus den bestimmten Übertragungsraten r1
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und r2 wird die Rate gewählt, die sicherstellt, daß bei-
de Interferenzberechnungen innerhalb ihrer zulässi-
gen Bereiche bleiben. Bei Verwendung dieser ge-
wählten Rate und eines intolerierbaren Interferenz-
werts von (zum Beispiel) 110% Kapazität (1,1), kann 
auf die zuvor beschriebene Weise eine obere 
Schranke für eine SIR berechnet werden. Diese Be-
rechnungen werden in der Steuerung 24 durchge-
führt, wobei Signale durch den Sender/Empfänger 22
empfangen und ausgegeben und in dem Speicher 26
gespeicherte Informationen verwendet werden. Ähn-
liche Berechnungen können ferner unter Verwen-
dung von 3 oder mehr Basisstationen auf die zuvor 
beschriebene Weise durchgeführt werden.

[0036] Danach sendet die versorgende der Basis-
station 4 im Schritt S8 eine Burst-Zuweisung zu der 
drahtlosen Mobileinheit 2, die Verhältnisbetriebsmit-
tel zuteilt und eine Burst-Dauer und Burst-Datenrate 
für Daten-Burst-Übertragung zuweist. Danach be-
ginnt die drahtlose Mobileinheit 2 im Schritt S10 mit 
der Daten-Burst-Übertragung. Im Schritt S12 wird be-
stimmt, ob das Ende der Daten-Burst-Übertragung 
erreicht worden ist oder nicht. Wenn ja, kehrt das 
System im Schritt S22 zum Schritt S2 zurück und 
wartet auf eine weitere Daten-Burst-Übertragungsan-
forderung.

[0037] Wenn das Ende der Daten-Burst-Übertra-
gung nicht vollständig ist, bewegt sich das System 
von Schritt S12 zu Schritt S14. Im Schritt S14 stellt 
die Vorrichtung 20 der Basisstation 4 während der 
Daten-Burst-Übertragung automatisch auf der Basis 
existierender HF-Bedingungen der Übertragung das 
Ziel-SIR der Daten-Burst-Übertragung ein, um eine 
Ziel-Rahmenfehlerrate (FER) zu erzielen. Dies ge-
schieht auf bekannte Weise als Teil der äußeren 
Schleifenfunktion.

[0038] Während der Übertragung des Daten-Bursts 
kann ein starkes Fading vorliegen und die zugeord-
nete Leistung muß möglicherweise verstärkt oder ge-
steuert werden, um die Qualität aufrechtzuerhalten. 
In der äußeren Schleifenfunktion erfolgt somit ein in-
nerer Schleifenleistungsregelprozeß zwischen der 
Basisstation 4 und der drahtlosen Mobileinheit 2. 
Während der Daten-Burst übertragen wird, wird in 
der Basisstation 4 ein SIR der Daten-Burst-Übertra-
gung erkannt. Dieses empfangene SIR wird (zum 
Beispiel alle 1,25 ms) mit einer Ziel-SIR verglichen, 
die während der Leistungsregelung eingestellt wird, 
um die Ziel-FER (zum Beispiel 1%) zu erzielen. Leis-
tungsregelungsbit werden von der Basisstation 4 zu 
der drahtlosen Mobileinheit 2 gesendet und befehlen 
eine Zunahme der Leistung der Burst-Übertragung, 
wenn das empfangene SIR kleiner als das Ziel-SIR 
ist, und eine Abnahme der Leistung der Burst-Über-
tragung, wenn das empfangene SIR größer oder 
gleich dem Ziel-SIR ist, auf der Basis des Vergleichs.

[0039] Dieser innere Schleifenprozeß stellt weiter 
die Sendeleistung ein, damit das empfangene SIR 
gleich dem Ziel-SIR wird (zum Beispiel alle 1,25 ms). 
Da eine Leistungsverstärkung jedoch auch übermä-
ßige Interferenz erzeugen kann, muß dies auch über-
wacht werden. Somit wird ein zusätzlicher Schritt in 
die äußere Schleifenfunktion eingefügt, um die Da-
ten-Burst-Übertragung zu beenden, wenn Interferenz 
zu groß ist, wie später erläutert werden wird.

[0040] Genauer gesagt wird im Schritt S16 be-
stimmt, ob das Ziel-SIR größer als die zuvor be-
stimmte SIR-Schranke ist oder nicht. Anders ausge-
drückt wird bestimmt, ob das Ziel-SIR (ein stabiler 
Wert ungefähr gleich dem empfangenen SIR der Da-
ten-Burst-Übertragung) nun die SIR-Schranke über-
schreitet, wodurch angezeigt wird, daß die Interfe-
renz über einem akzeptablen Wert liegt und eine ver-
frühte Beendigung notwendig ist. Wenn dies der Fall 
ist, schreitet das Verfahren zum Schritt S20 voran.

[0041] Im Schritt S20 wird das Ziel-SIR absichtlich 
um einen vorbestimmten Betrag herabgesetzt, der 
notwendig ist, um die Beendigung der Burst-Übertra-
gung auszulösen. Dieser vorbestimmte Betrag 
(SIR-Offset) beträgt zum Beispiel 10 dB. Leistungsre-
gelungsbit werden von der Basisstation zu der draht-
losen Mobileinheit 2 gesendet und befehlen diese ex-
treme Leistungsabnahme. Durch absichtliches Her-
absetzen des Ziel-SIR um einen solchen großen Be-
trag, wird die durch die Burst-Übertragung verursach-
te Interferenz sofort um diesen Betrag reduziert, wo-
durch die Burst-Übertragung im Schritt S20 effektiv 
beendet wird. Das System kehrt dann im Schritt S22 
zum Schritt S2 zurück.

[0042] Wenn im Schritt S16 bestimmt wird, daß das 
Ziel-SIR nicht größer als die nicht akzeptierbare Inter-
ferenz ist, schreitet das Verfahren zum Schritt S18 
voran. In diesem Schritt wird bestimmt, ob ein Pilotsi-
gnal einer anderen Basisstation größer als eine vor-
bestimmte Schwelle ist oder nicht. Anders ausge-
drückt, wird bestimmt, ob das Pilotsignal von einer 
anderen Basisstation, die anfänglich nicht an der In-
terferenzbewertung der Daten-Burst-Zuweisung be-
teiligt war, vorbestimmte Schwelle übersteigt. Zum 
Beispiel wird auf Durchschnittsfachleuten bekannte 
Weise bestimmt, ob die folgende Gleichung erfüllt ist: 

Ec/Io > Tadd (2)

[0043] In Gleichung (2) ist Ec die Energie pro Chip 
und Io die Interferenzdichte. Indem ein solches Ver-
hältnis eine solche Schwelle (Tadd) übersteigt, wird 
angezeigt, daß sich die drahtlose Mobileinheit 2 der 
neugefundenen Basisstation nähert, und eine ver-
frühte Beendigung der Daten-Burst-Übertragung ist 
notwendig, um ein Blockieren der neuen Basisstation 
zu verhindern. Andernfalls kehrt das System zum 
Schritt S10 zurück.
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[0044] Das in Fig. 3 gezeigte Verfahren wird durch 
die Komponenten von Fig. 2 auf Durchschnittsfach-
leuten verständliche Weise ausgeführt. Die Kompo-
nenten umfassen den Sender/Empfänger 22 zum 
Empfangen und Ausgeben von Signalen, die Steue-
rung 24 zum Durchführen von Berechnungen und 
Bestimmungen und Speicher 26 zum Speichern alter, 
neuer und aktualisierter Informationen.

[0045] Folglich werden durch das in Fig. 3 gezeigte 
Verfahren zwei Hauptprobleme behandelt, die die 
Stabilität eines Systems ernstlich bedrohen. Wenn 
das tatsächliche Betriebs-SIR zum Beispiel aufgrund 
einer Umgebungsänderung signifikant von dem ge-
schätzten SIR abgewichen ist, wird erstens nicht ak-
zeptable Interferenz erzeugt. Zweitens kann sich die 
drahtlose Mobileinheit 2 signifikant von dem ur-
sprünglichen Standort wegbewegen, wodurch über-
mäßige Interferenz für andere Basisstationen er-
zeugt wird, die an der Interferenzbewertung vor der 
Daten-Burst-Zuweisung nicht beteiligt waren. Diese 
beiden Probleme werden durch das in Fig. 3 gezeig-
te Verfahren behandelt und gelöst, wobei, wenn das 
Ziel-SIR größer als die SIR-Schranke ist (oder durch 
Bestimmen, daß ein Pilotsignal von einer anderen 
Basisstation größer als eine vorbestimmte Schwelle 
ist), die obigen Probleme gelöst werden können und 
die Daten-Burst-Übertragung effektiv beendet wer-
den kann.

[0046] Das Herabsetzen des Ziel-SIR, um die Sen-
deleistung der Daten-Burst-Übertragung herabzuset-
zen, um die Daten-Burst-Übertragung effektiv selbst 
zu beenden, kann beliebig immer dann verwendet 
werden, wenn Daten-Burst-Übertragungen beendet 
werden müssen. Andere Verfahren zum Erkennen, 
wann ein Daten-Burst beendet werden sollte, sind 
wie folgt. Es sollte beachtet werden, daß, sobald 
durch ein beliebiges der folgenden Verfahren be-
stimmt wurde, daß eine Daten-Burst-Übertragung 
beendet werden muß, die Daten-Burst-Übertragung 
dann durch den oben dargelegten Prozeß beendet 
wird.

[0047] Die Burst-Zuweisung (d.h. Bandbrei-
ten-/Leistungszuteilung für den Benutzer für antizi-
pierten Daten-Burst) basiert auf der Vorgeschichte 
des Benutzers und derzeitigen Bedingungen zum 
Zeitpunkt der Zuweisung. Solche derzeitigen Bedin-
gungen können sich sehr schnell ändern, sogar in-
nerhalb des Zeitrahmens der Burst-Übertragung. Als 
Ergebnis einer solchen Änderung kann eine gegebe-
ne Burst-Zuweisung einige Zeit nach der Zuweisung 
ungeeignet werden. Zum Beispiel kann die zum Er-
zielen einer gewünschten FER notwendige Leistung 
aufgrund einer bereits existierenden Belastung der 
Systemübertragungsbetriebsmittel durch andere Be-
nutzer in derselben Zelle nicht verfügbar sein. Zu-
sätzlich kann die erzielte FER während einer langen 
Burst-Dauer den erforderlichen Pegel überschreiten, 

insbesondere, wenn der Benutzer sehr mobil ist. Au-
ßerdem können Fading-Bedingungen, die sich nega-
tiv auf die Übertragungsqualität auswirken (insbeson-
dere in einer städtischen Benutzerumgebung) die 
Leistungsbelastungsbedingungen, wie auch die er-
zielbare FER, innerhalb der Dauer der Burst-Übertra-
gung ändern. Eine Fortsetzung der Burst-Zuweisung 
verschwendet folglich unnötigerweise Leistungska-
pazität und Systembetriebsmittel. Außerdem leiden 
die Datenraten und der Durchsatz. Der Gesamtda-
tentransfer in der Vorwärtsstrecke kann auf Leis-
tungsüberlastungsprobleme stoßen, während der 
Datentransfer in der Rückwärtsstrecke auf übermäßi-
ge Interferenz stoßen kann.

[0048] In einem drahtlosen System, das dafür ein-
gerichtet ist, Burst-Übertragungen mit hoher Daten-
rate bereitzustellen, repräsentiert der Betrag der für 
eine solche Burst-Übertragung erforderlichen Sende-
leistung häufig einen signifikanten Teil der der sen-
denden Station, die den Burst abwickelt, verfügbaren 
Gesamtsendeleistung. Die Übertragungsanforderun-
gen eines einzelnen Benutzers mit hoher Datenrate, 
der signifikant viel Sendeleistung verbrauchen kann, 
kann somit zu Überlastproblemen führen. Insbeson-
dere kann für eine Rückwärtsstrecken-Burst-Übertra-
gung ein solcher Benutzer mit hoher Datenrate (und 
hoher Leistung) signifikante Interferenz erzeugen, 
die sich negativ auf andere Rückwärtsstreckenbenut-
zer in derselben physischen Nähe auswirkt.

[0049] Um diese Probleme für den Fall zu behan-
deln, daß eine Fortsetzung des Bursts möglicherwei-
se (wie oben besprochen) nicht mehr angemessen 
ist, werden intelligente Kriterien bereitgestellt, um zu 
bestimmen, wann ein Daten-Burst in der Rückwärts-
strecke in einem drahtlosen Kommunikationssystem 
verfrüht beendet werden muß. Das Verfahren wird, 
um Kriterien für die vorzeitige Burst-Beendigung in 
bezug auf eine Interferenzüberlast in der Rückwärts-
strecke, das Auftreten einer nichtakzeptierbaren FER 
(oder als Alternative der ARQ-NACK-Rate) und eines 
anscheinenden Verlusts oder einer Beendigung des 
Eingangssignals des Benutzers herzustellen und auf 
diese hin in Aktion zu treten. Für Fachleute ist jedoch 
erkennbar, daß andere solche Kriterien gewählt wer-
den könnten.

[0050] Fig. 4 zeigt eine Abbildung auf hoher Ebene 
der Methodologie, die erbennt, wenn eine verfrühte 
Burst-Beendigung erwünscht ist. Wie aus der Figur 
zu sehen ist, überwacht das System Belastungsbe-
dingungen, während die Burst-Übertragung abläuft, 
und erkennt im Schritt S402 die Signalstärke in der 
drahtlosen Mobileinheit 2 (MS) und prüft auf eine et-
waige Interferenzüberlastung im Schritt S404. Wenn 
eine Interferenzüberlastung erkannt wird, wird das 
Ziel-SIR herabgesetzt und der Daten-Burst wird im 
Schritt S414 verfrüht beendigt. Wenn die Überlas-
tungsprüfung erfüllt ist, prüft das System die (im 
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Schritt S406 erkannte) FER im Vergleich zu einer ak-
zeptablen Rate (Schritt S408).

[0051] Eine Alternative besteht darin, die Rate der 
Rahmenneuübertragungsanforderungen 
(ARQ-NACK) im Vergleich zu der akzeptablen Rate 
zu prüfen. Wenn die FER oder die ARQ-NACK-Rate 
die akzeptable Rate übersteigt, wird das Ziel-SIR he-
rabgesetzt und der Datenburst wird verfrüht beendet 
(Schritt S414). Wenn die Prüfung der FER (oder 
ARQ-NACK-Rate) erfüllt ist, überwacht das System 
Datenaktivität für einen vordefinierten Zeitraum 
(S410), um zu sehen, ob während einer bekannten 
Zeitspanne Übertragungsaktivität vorliegt (Schritt 
S412). Wenn während der bekannten Zeitspanne 
keine Datenübertragungsaktivität erkannt wird, wird 
das Ziel-SIR herabgesetzt und die Burst-Übertra-
gung verfrüht beendet (Schritt S414). Andernfalls 
wird die Burst-Übertragung im Schritt S416 bis zum 
Ende ihrer zugewiesenen Dauer fortgesetzt. Es wird 
angemerkt, daß die Reihenfolge der Anwendung die-
ser Kriterien für das Verfahren und den Schutzum-
fang der Erfindung nicht wichtig ist. Die hier präsen-
tierte Reihenfolge ist lediglich beispielhaft.

[0052] Mit Bezug auf die Schritte S404, S408 und 
S412 in Fig. 4 werden die spezifischen Kriterien zur 
verfrühten Burst-Beendigung gemäß der dargestell-
ten Ausführungsform der Erfindung sowie die Erken-
nung solcher Kriterien in Verbindung mit der folgen-
den weiteren Beschreibung besser verständlich. 
Nachdem eine Burst-Zuweisung durchgeführt wurde 
und die Datenquelle sendet, überwacht die relevante 
BSC (Basisstationssteuerung oder äquivalente Ein-
richtung) den Status der Zuweisung und bewirkt eine 
verfrühte Burst-Beendigung auf der Basis der Erken-
nung von Übertragungsereignissen, die eines oder 
mehrere Burst-Beendigungskriterien implizieren. Für 
die dargestellte Ausführungsform der Erfindung lau-
ten diese Kriterien: 

1. In einer beliebigen versorgenden Basisstation, 
die mit einem oder mehreren Benutzern mit hoher 
Datenrate kommuniziert, wird eine Überlastung 
erkannt. In der Rückwärtsstrecke kann eine er-
kannte Überlastung eine Interferenzüberlastung 
in dem Übertragungsweg sein. Falls zu einem 
Zeitpunkt der Erkennung einer solchen Interfe-
renzüberlastung mehr als ein Benutzer mit hoher 
Datenrate in einer Zelle operiert, würden benut-
zerdefinierte Auswahlkriterien angewandt, um ei-
nen dieser mehreren Benutzer für eine Beendi-
gung auszuwählen. Eine offensichtliche Prioritäts-
einstufung wäre die Auswahl entweder des Benut-
zers mit der höchsten Datenrate oder des Benut-
zers mit der niedrigsten Datenrate (vorausgesetzt, 
daß die durch Beendigung des Benutzers mit der 
niedrigsten Datenrate wiederherzustellende Sen-
deleistung ausreichen würde, um die Interferenz-
überlastbedingung zu überwinden). Fachleuten 
werden andere solche Wahlmöglichkeiten offen-

sichtleich sein.
2. Die FER oder die ARQ-NACK-Rate übersteigt 
einen akzeptablen Wert. Bei der Definition einer 
solchen akzeptablen ARQ-NACK-Rate würde 
normalerweise die folgende Relation angewandt:  
NACK-Rate = Anzahl von 
NACKs/Observation_Window>
Acceptable_NACK,  
wobei NACK für negative Bestätigung steht und 
Observation_Window ein bestimmter Rahmen 
oder eine bestimmte Anzahl von Rahmen ist.
3. Während einer bekannten Zeitspanne wird kei-
ne Datenübertragungsaktivität für eine zugewie-
sene Burst-Übertragungsstrecke erkannt.

[0053] Man beachte, daß, solange irgendeines die-
ser Kriterien erfüllt ist, die verfrühte Beendigung der 
Burst-Übertragung durch Herabsetzen des Ziel-SIR 
wie oben beschrieben durchgeführt wird.

[0054] Fig. 5 zeigt in Blockdiagrammform eine spe-
zifische Ausführungsform des Verfahrens zum ver-
frühten Beenden einer Rückwärts-Burst-Übertra-
gung. Die Anwendung des Verfahrens der Erfindung 
auf eine Rückwärts-Burst-Übertragung ist der allge-
meinen Methodologie der Erfindung, so wie sie in 
Fig. 3 und Fig. 4 abgebildet ist, ähnlich. Unter spezi-
fischer Bezugnahme auf den Fall der Interferenzü-
berlastdetektion für eine Rückwärts-Burst-Übertra-
gung (siehe Fig. 5) überwacht und detektiert das 
System im Schritt S502 die relative Signalstärke in 
der MS in bezug auf eine beliebige Basisstation in ei-
ner überwachten Menge von Basisstationen, die mit 
diesem Benutzer kommunizieren (oder potentiell 
kommunizieren).

[0055] Diese überwachte Menge von Basisstatio-
nen kann die aktive Menge von Basisstationen für 
diesen Benutzer sein. Es können jedoch auch andere 
Basisstationsmengen gewählt werden, zum Beispiel 
die Rückwärts-Bewertungsmenge (e-set) von Basis-
stationen. Wenn irgendeine Basisstation in der über-
wachten Menge Interferenzüberlastbedingungen auf-
weist, wird die Burst-Übertragung wie im Schritt S508 
beendet. Wenn die FER oder ARQ-NACK-Rate über 
dem Akzeptablen liegt (bestimmt im Schritt S504) 
oder wenn innerhalb einer vorbestimmten Zeitspan-
ne keine Datenaktivität bestimmt wird (Schritt S506), 
wird ähnlich das Ziel-SIR herabgesetzt und die Vor-
wärts-Burst-Übertragung beendet. Andernfalls wird 
die Vorwärts-Burst-Übertragung im Schritt S510 fort-
gesetzt.

[0056] Für Fachleute ist erkennbar, daß, obwohl die 
Erfindung in ihren bevorzugten Ausführungsformen 
beschrieben wird, Modifikationen möglich sind. Zum 
Beispiel kann die Erfindung für Mobil- oder persönli-
che Kommunikationssysteme der dritten Generation 
verwendet werden, die eine Vielzahl von Datendiens-
ten, in verschiedenen Betriebsszenarios anbieten, 
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wie zum Beispiel Telefonie, Telekonferenz, 
Voice-Mail, Programm-Sounds, Video-Telefonie, Vi-
deo-Konferenz, Fern-Terminal, Benutzer-Profil-Edi-
tierung, Telefax, Sprachbanddaten, Datenbankzu-
griff, Nachrichten-Rundsenden, uneingeschränkte di-
gitale Informationen, Navigations-, Positionsbestim-
mungs- und Internet-Herunterladedienste. Die Me-
thodologie zum Erkennen der Notwendigkeit einer 
verfrühten Burst-Beendigung und zum Beenden von 
Burst-Übertragungen in der Erfindung kann auch in 
Systemen der zweiten Generation verwendet wer-
den, oder in jedem beliebigen System, das 
Burst-Übertragungsfähigkeit aufweist.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Beendigung einer Burst-Über-
tragung in einem drahtlosen System mit mindestens 
einer Basisstation, gekennzeichnet durch Folgendes:  
Herabsetzen eines Ziel-Signal-Interferenz-Verhält-
nisses einer Burst-Übertragung von einer drahtlosen 
Einheit (2) zu einer Basisstation (4, 6, 8), das anfäng-
lich so bestimmt wurde, daß die Burst-Übertragung 
eine gewünschte Rahmenfehlerrate erreicht, um ei-
nen Betrag, der zum Auslösen der Beendigung bei 
Bestimmung, daß die Burst-Übertragung beendet 
werden sollte, notwendig ist; und  
Beenden der Burst-Übertragung, wenn das Ziel-Sig-
nal-Interferenz-Verhältnis herabgesetzt ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, weiterhin mit fol-
gendem Schritt:  
Bestimmen, ob die Burst-Übertragung beendet wer-
den sollte oder nicht, durch Auswerten mindestens 
eines auf den Betrieb des drahtlosen Systems bezo-
genen Kriteriums.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei der Schritt 
des Bestimmens Folgendes umfaßt:  
Erkennen der Signalleistung der Burst-Übertragung 
von der drahtlosen Einheit und der Basisstation; und  
Bestimmen, daß die Burst-Übertragung beendet wer-
den sollte, bei Erkennen einer Signalleistungsüber-
belastung der Burst-Übertragung.

4.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei der Schritt 
des Bestimmens Folgendes umfaßt:  
Erkennen auf Datenaktivität über eine Zeitdauer; und  
Bestimmen, daß die Burst-Übertragung beendet wer-
den sollte, wenn keine Datenaktivität in der Zeitdauer 
erkannt wird.

5.  Verfahren eines beliebigen vorhergehenden 
Anspruchs, wobei der Schritt des Beendens das 
Übertragen von Leistungsregelungsbit von der Basis-
station zur drahtlosen Einheit mit Anweisung einer 
Leistungsherabsetzung und Beendigung der 
Burst-Übertragung, wenn das Ziel-Signal-Interfe-
renz-Verhältnis um den Betrag herabgesetzt wird, 
der zum Auslösen von Beendigungen notwendig ist, 

umfaßt.

6.  Verfahren eines beliebigen vorhergehenden 
Anspruchs, weiterhin mit Folgendem:  
Erkennen eines Signal-Interferenz-Verhältnisses der 
Burst-Übertragung an der Basisstation;  
Vergleichen des erkannten Signal-Interferenz-Ver-
hältnisses mit dem Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnis; 
und  
Übertragen von Leistungsregelungsbit von der Basis-
station zur drahtlosen Einheit, mit Anweisung einer 
Steigerung oder Herabsetzung der Leistung der 
Burst-Übertragung auf Grundlage des Vergleichs.

7.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Herab-
setzungsschritt Folgendes umfaßt:  
Bestimmen eines Betriebs-Signal-Interferenz-Ver-
hältnisses, oberhalb dessen ein Interferenzpegel für 
die Burst-Übertragung von der drahtlosen Einheit zur 
Basisstation unannehmbar ist;  
Einstellen des Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnisses 
während der Burst-Übertragung,  
Vergleichen des eingestellten Ziel-Signal-Interfe-
renz-Verhältnisses mit dem bestimmten unannehm-
baren Betriebs-Signal-Interferenz-Verhältnis wäh-
rend der Burst-Übertragung, und  
Herabsetzen des Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnis-
ses um einen vorbestimmten Betrag, wenn der Ver-
gleich anzeigt, daß das erkannte Ziel-Signal-Interfe-
renz-Verhältnis größer als das bestimmte unannehm-
bare Betriebs-Signal-Interferenz-Verhältnis ist.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei das Ziel-Si-
gnal-Interferenz-Verhältnis durch die Basisstation 
eingestellt wird.

9.  Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, wobei das 
Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnis so eingestellt wird, 
daß die Burst-Übertragung eine vorbestimmte Rah-
menfehlerrate erreicht.

10.  Verfahren nach Anspruch 7, 8 oder 9, weiter-
hin mit Folgendem:  
Übertragen von Leistungsregelungsbit von der Basis-
station zur drahtlosen Einheit, mit Anweisung einer 
Steigerung oder Herabsetzung der Leistung der 
Burst-Übertragung auf Grundlage des eingestellten 
Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnisses.

11.  Verfahren nach einem beliebigen der Ansprü-
che 7 bis 10, wobei der Schritt des Beendens das 
Übertragen von Leistungsregelungsbit von der Basis-
station zur drahtlosen Einheit einschließt, mit Anwei-
sung einer Herabsetzung der Leistung und Beendi-
gung der Burst-Übertragung, wenn das Ziel-Sig-
nal-Interferenz-Verhältnis um den vorbestimmten Be-
trag herabgesetzt ist.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 
11, wobei das unannehmbare Signal-Interferenz-Ver-
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hältnis dadurch bestimmt wird, daß zuerst ein unan-
nehmbarer Interferenzpegel für die Burst-Übertra-
gung bestimmt wird.

13.  Vorrichtung zur Beendigung einer 
Burst-Übertragung in einem drahtlosen System mit 
mindestens einer Basisstation, gekennzeichnet 
durch Folgendes:  
einen Speicher (26) zum Speichern eines Be-
triebs-Signal-Interferenz-Verhältnisses der Basissta-
tion, oberhalb dessen ein Interferenzpegel für eine 
Burst-Übertragung von einer drahtlosen Mobileinheit 
zu der Basisstation unannehmbar ist;  
eine Steuerung (24) zum Einstellen eines Ziel-Sig-
nal-Interferenz-Verhältnisses während der 
Burst-Übertragung und zum Herabsetzen des 
Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnisses um einen Be-
trag, der zum Auslösen der Beendigung der 
Burst-Übertragung notwendig ist, wenn der Vergleich 
anzeigt, daß das erkannte Ziel-Signal-Interfe-
renz-Verhältnis größer als das bestimmte unannehm-
bare Betriebs-Signal-Interferenz-Verhältnis ist, und  
eine Ausgangsvorrichtung (22) zum Beenden der 
Burst-Übertragung, wenn das Ziel-Signal-Interfe-
renz-Verhältnis um den Betrag herabgesetzt wird, 
der zum Auslösen der Beendigung notwendig ist.

14.  Vorrichtung nach Anspruch 13, wobei die 
Steuerung zur Einstellung des Ziel-Signal-Interfe-
renz-Verhältnisses geeignet ist, so daß die 
Burst-Übertragung eine gewünschte Rahmenfehler-
rate erreicht.

15.  Vorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, wobei 
die Ausgangsvorrichtung zur Ausgabe von Leis-
tungsregelungsbit zur drahtlosen Mobileinheit geeig-
net ist, die eine Steigerung oder Herabsetzung der 
Leistung der Burst-Übertragung auf Grundlage des 
eingestellten Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnisses 
anweisen.

16.  Vorrichtung nach Anspruch 13, 14 oder 15, 
wobei die Steuerung zur Bestimmung des unan-
nehmbaren Betriebs-Signal-Interferenz-Verhältnis-
ses geeignet ist, indem sie zuerst einen unannehm-
baren Interferenzpegel für die Burst-Übertragung be-
stimmt, wobei das bestimmte unannehmbare Be-
triebs-Signal-Interferenz-Verhältnis im Speicher ge-
speichert wird.

17.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 13 bis 
16, wobei die Steuerung zur Bestimmung eines Sig-
nal-Interferenz-Verhältnisses der Burst-Übertragung 
an der Basisstation geeignet ist und weiterhin zum 
Vergleichen des erkannten Signal-Interferenz-Ver-
hältnisses mit dem Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnis 
geeignet ist; und wobei die Ausgangsvorrichtung 
zum Übertragen von Leistungsregelungsbit zu der 
drahtlosen Mobileinheit geeignet ist, mit Anweisen ei-
ner Steigerung oder Herabsetzung der Leistung der 

Burst-Übertragung auf Grundlage des Vergleichs.

18.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 13 bis 
17, wobei die Ausgangsvorrichtung zur Ausgabe von 
Leistungsregelungsbit zur drahtlosen Mobileinheit 
geeignet ist, die eine Herabsetzung der Leistung und 
Beendigung der Burst-Übertragung anweisen, wenn 
das Ziel-Signal-Interferenz-Verhältnis um den Betrag 
herabgesetzt wird, der zum Auslösen der Beendi-
gung notwendig ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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